
Literatur 169

Moral- und Pastoraltheologie
Der Tag des Herrn. Die Heiligung des Sonntags ım Wandel der Zeit, udıen der

Wiener Katholischen Akademie, Band) Herausgegeben von Abt Dr. Hermann
Peichl VWien 19538, Verlag Herder. Kart. 43, —.

1€ hıer veröffentlichten Abhandlungen x  ber die religiös-sıttliche Bedeutung des
chrıistlichen Sonntags stammen einer Reihe VO:!  S Vorträgen, die 1mMm VWintersemester
1955/56 ın der Wiener Katholischen Akademie gehalten worden sind. Gelehrte wıe
Kornfeld, Kosnetter, Jungmann und Müller ehandeln die einzelnen Phasen des
„Sonntags der Geschichte“. Der Teil „Der Sonntag ın uUuNserer Zeıt” die
beiten VOoO  - Schrott (Der Sonntag un: das moderne Leben), Mehichar (Die rechtliche
Stellung des Sonntags 1m öffentlichen un! politischen Leben), Peichl (Der Altar Gottes).
Personen-, Sach-, Ortsregister und das Verzeichnis der Mitarbeiter wıe reiche un
praktische Literaturangaben vervollständigen diese weıtere ublikation über den
christlichen Sonntag, dessen Bedrohung und Bedeutung heute kaum oft un!: deutlich

aufgezeigt werden kann.
Klagenfurt (Kärnten) P.D Franz Pettirsch

Von ndre Mer-Das ıIn der Seelsorge. Untersuchungen un Eirt
lau Aus dem Französischen übertragen VO.  5 Prälat Dr. Karl Rudoaolf£. 1enN 19538,
Seelsorger-Verlag Herder. Kart.

Das uch wiıll 1 Grunde nıcht mıt einzelnen FKFormen der Kinderseelsorge auf-
warten, sondern ıne KForm der relıg1ösen Betreuung aufzeigen, wıe s1e dem wirklichen
Leben des ZWEel- bhıs vierzehn])ährigen Kındes VO.  S heute entspricht. Gründliche Kenntnis
der modernen Kinderpsychologie un!: Soziologie gibt Autor den Mut, klar
un gelöst VO  - manch althergebrachten Ansıchten sprechen., In den ersten beiden
Kapiteln beachtet Merlaud ıIn der seelsorglichen Betreuung VOor allem die Miıheu-
gebundenheıt des Kindes, Im dritten bis siebten Kapıtel WIT'! hineingenommen 1n
den Bereich der ernatur. Dabe!] das Wunderbare nıcht 1ns Zentrum gestellt,
ın unkluger W eıse durch Geschichten gereizt werden. Die Schönheıt Gottes ist
betonen (49 E: Bedeutungsvoll ist die Haltung des Priesters, weiıl VO. Kınde zunächst
ott durch den Priester gesehen wird (58) Über das Verhältnis des Kındes zZzum Kate-
chismus sagt uns der Autor einıge harte VWorte. „Man dem Kınde KFormeln VOT,
1€e ıhm nıcht angepaßt, sondern 1m wissenschaftlichen Stil des Erwachsenen rediglert
sınd noch mehr, dieser wissenschaftliche Stil hat keinen Bezug un kann ıhn uch
nıcht haben Wissenschaft der Gegenwart; ommt der Wissenschaft der
Vergangenheit, ım besonderen der Väterzeıt, des Mittelalters, des Jahrhunderts.”
„Unter cdiıesen Umständen ist erstaunlich, nicht daß das E  nd nıchts davon versteht,
sondern daß noch immerhın einiges versteht! der vielmehr: auf eın  S Kınd unter
zehn, das eLwas versteht, kommen NeCuUuUl unter zehn, die nıchts verstehen“ (68) Die
psychosomatische Methode der Stoffbehandlung nennt Merlaud ıne Komödıie. Das ist,
nıcht negatıve Kritik, denn verweist uch auf die Aufgaben. Sechr beachtlich ıst das,
wäas über das Verhalten des Kindes Bibel sagt. Vıele Zweitel würden den Kin-
dern, die doch auf den Erwachsenen hın ETZOSCH werden mussen, für das spätere Leben
erspart, wenn das mehr Beachtung gefunden hätte, was der Autor über die Behandlung
des Wunderbaren sa In der heiligen Messe soll das ıIn das Mystermum Gottes
eingehen, wıe Christus beim Abendmahl gewollt hat. „Man wird gut daran Lun,
jedem e  nd das Missale geben, das seinem Alter entspricht, un! uch das Missale

wechseln, wenin seine Altersstufe wechselt“ 93) Zur Beichte ommt das Kind in
der Haltung des Bittenden und wenn der Priester schilt, macht seelisch nıicht
TeI und froh. Der ängstliche Priester schafft miıt den Verboten Gehemmte, Schüchterne,
Rebellen. Dem soll Haltung beigebracht werden. . ott soll durch das E  nd
leuchten. Wohl etwas ZU breıt WIF'! 1m achten Kapıtel, ın Anlehnung Piaget, das
Spiel behandelt, wenngleich die richtige Pastoral des kindlichen Spiels für das spätere
Leben nıcht ohne Bedeutung z  st,

Im neuntien bıs elften Kapitel spricht Merlaud über das Verhältnis des Kindes ZUFT
Lektüre, Kultur und Kino 1lle wertvollen Kräfte sollen durch die Lektüre
ZUIM Schwingen gebracht werden. In der Zeit des Überganges vom Bıld Lesen,
d. ı. VO. drıtten bıs gsı1ebten Lebensjahr, bekommt S16 Bedeutung. Alles schwingen
„Cheol.-prakt. Quartalschrift“
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lassen ber Anarchie, Wirrwarr. Das Kınd kann nıcht richtig
wählen. Es MU. en  1€ Auslese getroffen werden 99-  IN Apologet mıt Pınsel
un! St1ft ist. schlimmer als das bel des Indifferenten. Aufgezwungene, unwahrschein-
lıche Werte sind 106 ständige Beleidigung der VWahrscheinlichkeit der Intelligenz”

Aus dem Kinde muß eın reflektierender Mensch werden. Die „Verdrängung der
Idee durch das Bild würde ZzuUu Verkalkung führen” die Verantwortlich-
eıt ur die Illustrierten WIT':! besonders hingewiesen.

Was die Kultur, dıe öffentlichen Schulen betriit 1ST das Verbindliche betonen
un:! das Irennende einsichtıg N  S  C machen. Man soll „Nichts behaupten, dem
gültig widersprechen könnte,nıcht auferlegen, wäas nıicht raft relıgıiösen Not-
wendigkeit vorgeschrıeben werden müßte, nichts vorbringen, w as nıcht Namen
des Evangelıums der des Dogmas bestätigt werden könnte, das muüßte die ständige
Regel seın” Anständigkeıt verlangt das einfach. „KFinen Chrısten formen heißt,
alle SCINE Kräfte ansprechen un!| ıhnen len C1N| christliche Orientierung geben.”
„Genau SCNOMUNEN müßte wahre, christliche Kultur ZCISCH, quer durch alle
Wissenschaft Kunst un! Literatur 1Ne schöpferische Freiheit bestehen kann, die die
Vollendung der Welt tragt, dem S1C sS1C zugleich durch den Glauben SCWISSCI-
maßen konsekriert

Das Kino Ist den Städten großer Lehrer der Kinder. Es beherrscht S schon
1 viel nijedrigeren Alter, als annehmen möchte Und wiıird 516 nıcht mehr
verlassen, selbst WEe. das nd kindliche Mentahität 106 Jugendliche, i1ne
erwachsene umgewandelt at.  .. 99:  1e€ Sensibilität des Kindes wird diesem Einfluß nıcht
widerstehen können. Es Jaßt sıch fortreißen, durchdringen, sättigen” Wer küm-
mMert 81C. die Wiırkungen beim Kinde“*

Schr betont wird 11 eiften Kapitel E:  nd und Gemeinschaft“ die Erwachsenen-
bildung, die Milieuschaffung Von ihr 1st die Kinderseelsorge abhängıg. Im etzten
Kapitel spricht der Autor u.  ber das Kind und die Katholische Aktıon Man IMuUu. den
Autor n der Wichtigkeit dieser Sätze selbst sprechen lassen „Kinen Apostel
schaffen heißt zunächst, l Menschen schafien. Die er! Vorbereıtung für das
Christsein besteht darin, das Menschliche entfalten: den ‚ e1ıb und dıe Seele, das Herz
un den W illen“ „Aus 1nNnen nd He Aposte] machen heißt nıcht,
Freiheit ı die Bahnen kirchlichen Dienstes lenken, als Propagandisten für
CN I1dee der C1INLC Sache, und Wäarc 1106 heilige, benützen, drängen, Alters-

Zu bekehren. So vorgehen hieße 1€ Bildsamkeıt des Kindes gef ährlich miß-
brauchen und iıhm eE1IN!| Verantwortung auf hürden, für die weder vorbereitet noch
unbedingt bestimmt 1sT Die kindliche Kixistenz ist dadurch gefährdet „Das
Apostolat des Kındes i1st nıicht Apostolat der Jurisdiktion, sondern C1H Apostolat der
Charitas, des christliıchen ®eins 10 Schnittpunkt Jler sCeCINeETr kindlichen Verpflichtungen
(1 70) Nicht Auftrag der Hierarchie, sondern der Taufe, der Firmung führt beispiel-
haften christlichen Leben Die christliche Kixistenz muß KEntfaltung gebracht werden.

Abschließend wırd betont, dali die Mißerfolge bei den Kındern lıegen, nıcht
den Kindern Es ıst. nıcht Platze, S16 schelten, sondern und die

Zustände bessern. Die Bildung des Kiındes durch den Erwachsenen ıst meiıst vıel
wert, w1e der Erwachsene selbst wert ist.

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe geht der große Wert dieses Buches hervor. Trotz-
dem S Bemerkungen. Es ist MmMeE1IN€ES Erachtens richtiger sagen: „d1e sinnliıchen
Triebe” (statt die „sexuellen Triebe‘) werden bereits drıtten bis fünften und ı
sechsten Jahre Jebendig. Freud 1st diesem Punkte nıcht maßgebend. Die Psychologie
des Spiels könnte durch deutsche Publikationen wesentlich vertieft werden. Die wert-
volle un! kühne Leistung des Autors lıegt 1 wesentlichen darın, durch 11016

gründliche ınsıcht ı die Psychologie und Soziologie des Kindesalters 81C. VO:  ; IN an-
hen veralteten Ansichten, VO.  — prımıtıven Erziehungsmaßnahmen lösen un:! 1116 klare
Sıcht ı der relig1ösen Betreuung des Kindes aufzeigen konnte. So kann dieses uch

Kinderseelsorge befruchten.
Linza.d DDr. Alo:  18 Gruber
Priester und Frau. Von Ottilie Moßhamer. 346 Freiburg 1953 Verlag Herder.
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